Auftaktveranstaltung zur Reihe „Kamingespräche“

“Der Johannesburg-Gipfel von 2002: Wie weiter in der Weltumweltpolitik?“
Am 28. Februar 2003 luden die Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen, Lv. Berlin-Brandenburg und die Dresdner Bank zur Auftaktveranstaltung der Reihe „Kamingespräch“ mit Professor Dr. Klaus Töpfer, dem Vorsitzenden des Umweltprogramms der Vereinten Nationen in Nairobi. Die Veranstaltung fand im Kaminzimmer des Eugen-Gutmann-Hauses der Dresdner Bank AG am Pariser Platz statt. 

Die Vereinten Nationen stehen gegenwärtig aus sicherheitspolitischen Gründen im Focus der Aufmerksamkeit der Welt. Zu ihren Aufgaben gehören aber auch der Umweltschutz, Menschenrechte und die Lösung wirtschaftspolitischer Probleme. Das Kamingespräch hat deshalb zum Ziel den Gedankenaustausch zu Aufgaben und Strategien der Vereinten Nationen in spezifischen Fachgebieten zu fördern. Die DGVN und die Dresdner Bank möchten mit dieser Veranstaltungsreihe einem kleinen Gästekreis Raum geben, um über die Werte und Ziele der Vereinten Nationen zu sprechen. Gerade im Voranschreiten der Globalisierung erscheint ein solches Forum wichtig.

Der Vortrag von Prof. Töpfer galt dem Thema der Weltgipfeltreffen für nachhaltige Entwicklung und deren Resultate und Auswirkungen. Vorerst musste er hier eingestehen, dass viele der hochgesteckte, ambitionierten Ziele leider nicht in erfolgreichen Resultaten endeten, dennoch weigerte er sich auch, das Bild zu schwarz zu malen. Töpfer zeigte vielmehr, welche wertvollen Entwicklungslinien nach dem Gipfeltreffen in Rio Kontur annahmen, und wie sie durch Johannesburg noch mehr an Form gewannen. Besondere Hervorhebung galt hierbei der angemessenen thematischen Neuorientierung. Die Umweltthematik der Industrieländer musste neu überdacht werden und findet sich nun im übergreifenden Konzept der nachhaltigen Globalentwicklung wieder mit spezieller Ausrichtung für Umweltbelange. Prof. Töpfer ging es aber auch darum, zu zeigen, dass die heutige Politik die Abhängigkeiten einzelner Felder immer mitdenken muss. Die Umweltproblematik steht nicht für sich alleine. Sie ist wiederum mit dem komplexen Themenfeld der internationalen Sicherheit und ihren Entwicklungen verwoben. Daher müssen zukünftige Handlungsstränge eine mulilaterale Nachhaltigkeitspolitik beweisen, damit Konflikte abgebaut werden und Frieden Realität ist. 

Der Vortrag mit anschließendem Gespräch fand vor Führungskräften aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft statt. Unter den Gästen waren die Bundestagsabgeordnete Anna Lührmann, Prof. Dr. Ingolf Pernice ebenso wie der Präsident des Umweltbundesamtes, Prof. Andreas Troge und der Vorstandsvorsitzende der Berlinwasser Holding Frank Bruckmann. Die Moderation übernahm der stellvertretende Leiter des Global Governance Projekt, Potsdam/Berlin/Oldenburg, Prof. Dr. Bernd Siebenhüner. 

